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Chronique générale

Eléments du système politique

Problèmes politiques fondamentaux

Problèmes politiques fondamentaux

Gelungen ist der SVP als Oppositionspartei eigentlich nur die Dauerkampagne gegen
ihre ehemaligen Parteimitglieder im Bundesrat. VBS-Vorsteher Samuel Schmid gab im
Herbst entnervt auf. Die SVP meldete sofort ihren Anspruch auf den frei werdenden
Sitz an und ihr früherer Präsident Ueli Maurer (ZH) wurde vom Parlament zu Schmids
Nachfolger gewählt. Damit war das Konkordanzsystem formal wieder hergestellt, auch
wenn die SVP noch nicht gemäss ihrem Wähleranteil in der Regierung vertreten ist. 1

AUTRE
DATE: 18.09.2008
HANS HIRTER

Mit der Nichtwiederwahl von Bundesrat Blocher Ende 2007 und dem darauf folgenden
Parteiausschluss resp. -austritt der SVP-Bundesräte Widmer-Schlumpf und Schmid war
vom Sommer an zum ersten Mal seit 1959 eine der vier grössten Parteien nicht mehr in
der Landesregierung vertreten. Dass es mit der SVP die mit Abstand stärkste betraf,
machte die Situation erst recht brisant. Von einer Konkordanzregierung durfte deshalb
im Jahre 2008 nicht mehr gesprochen werden, und die Ankündigung der SVP, eine
permanente und aggressive Oppositionspolitik betreiben zu wollen, liess Schlimmes für
das Funktionieren der politischen Institutionen und die Stabilität des Systems
befürchten.
Es zeigte sich dann aber bald, dass diese Befürchtungen übertrieben waren. Zum einen
war die SVP, wie auf der anderen Seite des politischen Spektrums auch die SP, schon
vorher als Regierungspartei oft in Opposition zur Parlamentsmehrheit und zum
Bundesrat gewesen und hatte deren Entscheide in Volksabstimmungen bekämpft. Zum
anderen hatte die SVP in den Nationalratswahlen vom Herbst 2007 ihre Position als
stärkste Partei zwar noch ausgebaut, sie war aber mit 62 von 200 Sitzen (und gar bloss 8
von 46 im Ständerat) weiterhin eine Minderheitspartei geblieben. Sie konnte deshalb im
Parlament, wenn sie sich nicht den anderen bürgerlichen Parteien anschloss, keine
wesentliche Rolle spielen. Mit ihren eigenen Vorstössen unterlag sie wie schon in den
früheren Jahren fast immer klar. Erfolg hatte sie nur einige Male, als sie zusammen mit
der Linken Entscheide blockieren konnte, z.B. in der Armeepolitik. Aber nicht nur im
Parlament, sondern auch in den Volksabstimmungen blieb sie erfolglos und musste bei
ihrer Volksinitiative zur Einbürgerungspolitik sogar eine Schlappe einstecken.

PRISE DE POSITION ET MOTS D’ORDRE
DATE: 07.07.2009
HANS HIRTER

1) Vgl. auch Kenneth Angst, „Unterwegs zum ‚tripolaren‘ Klassen- und Kulturkampf“, in AZ, 4.3.08; Adrian Vatter, „Auf dem
Weg zu einer ‚normalen‘ Verhandlungsdemokratie“, in NZZ, 12.3.08; Leonhard Neidhart, „Die ‚Konkordanzdämmerung‘“, in
NZZ, 7.7.08; Andreas Gross, „Kern der Konkordanz“, in AZ, 18.9.08 sowie Lit. Vatter.
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